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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro 
sinztellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen konnen, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. 

Der Preis der täglich zwei mal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Deutichlaun. 

Berlin, 25. September. Innerhalb des 
Kriegsminiſtertume werden, wie man bö't, 
in allernächſter Zeit Veränderungen ftattfinden, welche 
ſich auf Neubeſeßung verſchiedener Abthellungen be ⸗ 
ziehen. Oberſt von Wodtke, zur Zeit noch Reſſort⸗ 
chef, wird feinen Wirkungskreis verlaſſen und ein Ie- 
fanterie Regiment übernehmen. 

— Nach Anzeige des kaiſerlichen Konſuls in 
Kanton hat nunmehr die chlueſiſche Regtr- 
rung bie von den deutſchen Staatsangehörigen auf 
Schamien anläßlich der Unruhen vom 10. Septem⸗ 
ber v. Js. geltend gemachten Schadenerſatz⸗ 
Forderungen anerkannt und in der Geſammt⸗ 
höhe von 57,000 Dollars ausgezahlt. 

— Die veueſten Mittheilungen aus Weſtafrlla 
reichen bis zum 6. September. Nach deuſelben wäre, 
wie die „Hamburger Börſenhalle“ berichtet, das deut⸗ 
ſche Kanonenboot „Möwe“, auf welchem ſich befannt- 
lich General Konſul Dr. Nachtigal befindet, am 23. 
Auguſt, von Sudan kommend, in Lagos eingetroffen 
und am 25. Auguſt nach Kamerun, Angra-Pe- 
quenna und Kapſtadt welter gegangen. Ueber die 
Thätigkeit der „Möwe“ wird nichts weiter ge⸗ 


meldet. 

— Aus München kommt die betrübende Nach⸗ 
richt, daß Freiherr von Stauffenberg zur 
Zelt nur an Krücken gehen kann. Er hat in Karls⸗ 
bad einen heftigen Gichtanfall erlitten und If des⸗ 
Halb über München nach feinem Gute Riſiſſen zu- 
rückgekehrt. 

— Die jüngſten Enthüllungen über den 
Zuſtaud der engliſchen Kriegsmarine und die 
daran geknüpften Betrachtungen der Preſſe find nicht 
fruchtlos geblieben. Londoner Blätter bringen eine Zu⸗ 
ſchrift des ehemaligen Cheſs der Adiatralltät, Mr. 
W. H. Smith, in welcher die Nothwendigkelt betont 
wird, den gegenwärtigen Zuſtand der engliſchen Ma⸗ 
nine ſobald als möglich zum Gegenſtand einer parla⸗ 
wentarlſchen Enquete zu machen. Mr. Smith ſchreibt 
u. ©: „Zum Beginn der letzten Parlamentsſeſſton 
tell“ Str John Hay an die Regierung das Er⸗ 
ſucyeu, ein Komitee des Hauſes der Gemtinen nieder ⸗ 
sufehen, um den Zuſtand der Marine und ihre Hin 
länglichleit, die Intereſſen des Landes im Falle eines 
plözlichen Krieges mit einer Seemacht zu ſchützen, zu 
prüfen. Obwohl ich auf der volllommenen und allei⸗ 
nigen Verantwortlichkeit der derzeitigen Regiecung für 
die Vertheldigungekräfte des Relches beſtand, führte ich 
ihr nachdrücklich die Zweckmäßigkeit vor Augen, die 
Enquete zu gewähren, da ungeachtet der wiederholt n 
Berſich der Admiralltät ein Gefühl der Un⸗ 
ſicherheit im öffentlichen Gemüthe vorhanden ſel, das 
nur beſchwichtigt werden könne durch eine erſchöͤpfende 
und unpartelijche, nicht nothwendigerwelſe lange Prü- 
fung der Thatſachen durch eine von der gegenwär⸗ 
tigen und früheren Reglerung unabhängige Körper⸗ 
ſchaft, aber deren Verdikt das Vertrauen und die Ach⸗ 
tung der Nation mit ſich im Gefolge führen würde.“ 
Juzwiſchen fol, wie der „Daily Telegraph“ wiſſen 


Freitag, den 
une 
n * 2. 
eine Anzahl Kanoncuboote und Torpedoſchiffe zu ver 
mehren. 

— Einem Telegramm der „Daily News“ vom 
Haag zufolge dürfte die Konferenz über den Verkauf 
von Spirituojen in der Nordſee daſelbſt 
am 8. Oktober eröffnet werden. Die Mehrzahl der 
Staaten, welche die Konvention für den Schutz der 
Fiſchereien unterzeichneten, haben bereits ihre Dele 
girten ernannt. Nur die Antwort Deutſchlands ſteht 
noch aus. 

— Die „Pall Mall Gazette“ theilt auch dit 
Anſicht, daß Graf Herbert Bismarck der 
Träger einer der emphatiſchen Botſchaften ſeines Va⸗ 
ters“ ſei, „welche bereits mehr als einmal die unent- 
ſchloſſenen Schritte des engliſchen Kabinets beſtimmt 
haben.“ Das Blatt meint, Deutſchland richte ſein 
Streben dahin, eine permanente Abmachung über 
Egypten zu erzielen. 

— Nach dem „Gaulolis“ hätte Baron 
Courcel die franzöſiſche Regierung informirt, daß 
die drei Kalſerrtiche eventuell die Wiedereinſetzung 
Ismael Paſchas auf den Thron Egyptens un- 
terſtützen würden. 

— Da es in neuerer Zeit mehrfach vorgekom⸗ 
men iſt, daß Oegane der Polizei gegen Offiziere 
fremder Staaten mit Verhaftung vor⸗ 
gegangen find, weil dieſelben ſich verdächtig gemacht 
hatten, tine der im § 92 des Strafgeſetzbuches un- 
ter Strafe geſtellten Handlungen begangen zu haben, 
und da derartige Maßnahmen der Polizei zu unan⸗ 
genehmen Verwickelungen dann führen, wenn die FJeſt⸗ 
nahme jener Oſſtziere ſich demnächſt als eine nicht 
durchaus begründet geweſene herausſlellt, jo erſcheint 
s zur Aufrechterhaltung dis zwiſchen befreundt ten 
Staaten nolhwendigen guten Einve nehmens geboten, 
daß von Seiten der Polizei in Fällen der gedachten 
Art mit beſonderer Vorſicht verfahren werde. Zu 
dieſem Ende hat, wie die „K. Z.“ meldet, der Mi- 
niſter des Innern die königlichen Regierungen veran- 
laßt, in geeignet erſchtinender Weiſe darauf hinzuwtr 
ken, daß die ihr nachgeordneten Pollzelbehörden in 
Fällen der vorbezeichneten Art bei einem für noth⸗ 
wendig erachteten Einſchrelten nicht über den erſten 
polizeilichen Angriff hinausgehen und namentlich nicht 
an die Staatsanwaltſchaft mit Anlrägen herantreten, 
bevor ſie dem Minifler Bericht erſtatttt haben. 

Ausland. 

Paris, 24. September. Der Präſident der 
Republik richtete folgendes Telegramm an den König 
Humbert: „Das Unheil, welches Itallen heirngeſucht 
hat, erregt in Frankreich und in der geſammten zivl⸗ 
liſtrten Welt die tlefſte Theilnahme, die unermeßliche 
erhabene heroiſche Hochherzigkett Ew. Majeſtät K ewun⸗ 
derung und Begeiſterung. 

Der Attachet der hiefigen italleniſchen Botſchaft, 
Marquis Viti⸗Demara, ſtürzte geſtern im Boulogner 
Holze mit dem Pferde und farb an den dabei erhal- 
tenen Wunden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 26. September. Die für geſtern 
Abend von dem Vorſtande des liberalen Wahl Ver⸗ 
eius in Grabow einberufene liberale Wähler⸗ 
verſammlung wurde von Herrn Kaufmann 
Mauer mit einem dreifachen Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtat den Naiſer eröffnet. Zunächſt erhielt Herr 
Kaufmann Burkhardt das Wort, um über die 
bisherige Thätigkrit des Wahlvereins zu reſertren. 
Derſelbe amähnte, daß bel Begründung der deutſch⸗ 
freiſtunigen Partei im Vorſtande des Vereins die Frage 
aufgeworfen jet, ob man den Verein nicht in „Wahl ⸗ 
verein der Deulſch-Freiſtnaligen“ umändern wolle, man 
hat ſich jedoch für Beibehaltung des alten Namens 
„Aberaler Wahlverein“ entſchloſſen, um es den Libe- 
ralen aller Schattirungen möglich zu machen, dem 
Verein beizutreten. Redner wendet ſich ſodann zu 
den Schritten, welche der Vorſtand bisher in Betreff 
der nächſten Reichstagswahl gethan hat und welcht 
damit geendet, daß in einer Vertrauens männer - Ver⸗ 


briefe geſendet worden und die in Unmaſſe darauf Induſtriellen bringt auch dies Geſetz wenig Nutzen 


26. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Träge rlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbriefträgergeld 2 M. 50 Pir. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


S 


Redner bittet ſodann, dahin zu wirlen, daß ſich bei 
der Wahl eine regere Betheiligung zeige, als bei der 
letzten Reichstagswahl, wo im Kreiſe von 13,130 
Wahlberechtigten nur 6514 Stimmen abgegeben und 
ſich in Grabow nur 41 pCt. bei der Wahl betheiligt 
hätten; wären damals 50 bis 60 pCt. ihrem Wahl⸗ 
recht nachgekommen, ſo wäre ſchon damals der Sitz 
für die Liberalen geſichert geweſen. Hitrauf wird 
Herrn Dr. Dohrn aus Stettin das Wort ertheilt. 
Derſelbe läßt ſich im Weſentlichen wie folgt aus: 
Ich muß zunächſt dem Jerthum entgegentreten, daß 
ich als Gaſt aus Stettin hier bin, ich bin vielmehr 
als Beſitzer von Hödendorf Wähler des Randow⸗ 
Grelfenhagener Kreiſes und hielt es für meine Pflicht, 
als folder hier anweſend zu fein. Da zu dieſer 
Verſammlung nur liberale Wähler geladen find, 
könnte ich mich darauf beſchränken, Ihnen die vorge- 
ſchlagene Kandidatur zu empfehlen, da Herr Schulte 
im Wahlkreis anſäſſig und überaus populär. Ich 
könnte auch darauf hinweiſen, daß ſein Vater i 
von dieſem Wahlkreis als Abgeordneter gewählt und 
denſelben bis zu ſeinem Tode vertreten hat, ohne noch 
die konſervative Sturmwelle mit zu erleben. Doch ich 
will mich dabei nicht beruhigen, denn die Situation 
iſt jetzt eine ganz neue und verdient wohl, etwas 
näher beleuchtet zu werden. Bisher haben es die 
Wähler noch nicht erlebt, daß ſich die Regierung über 
die Ziele des Reichstages vor den Wehlen gänzlich 
in Schweigen gehüllt, bisher wurde ſtets offiziell oder 
ofſillös vorher bekannt gegeben, was zu berathen fein 
wird. Im Jahre 1881 hat die Regierung mit 
Deutlichleit gejagt, was fie wollte: Das Tabak- 
monopol, und mit derſelben Deutlichleit haben die Zoe aufzubürden. Der für den Waß 
Wäßler Anwort gegeben. Sämmtliche Abgeordnete, — eren 
mit Ausnahme von 34, antworteten durch ihrt 2 Kornzölle, well f ; 5 
Großgrundbeſtzer abſolut nicht nützen, er hält fe 


mung: „Wir wollen das Monopol mit allen 
verbundenen Verſprechungen nicht!“ Bei der Abſtimmung thöriht und verehrt, well fe eine thörkite Cpehaler 
tion für Grundwerthe im Gefolge haben. Herr 


waren ſämmtliche pommerſche Abgrordnete 1. — 

mit Ausnahme des Bertreters des Wahlkreiſes . 

dow-Grelfenhagen; dieſer war heiſer geworden und N 2 145 in Steuerfragen auf den Stand⸗ 

tonnte deshalb der bochwichligen Sitzung nicht bei- puntt der Iiheralen Partei und diehalb bin ich gern 

wohnen. — Das Tabakmonopol ist jept zwar von bier einen, um ſeine Mahl warm zu empfehlen 

der Blltſläche verſchwunden, da daſſelbe aber eine und zugleich die Bitte auszuſprechen, daß die Libera⸗ 

Haupteinnahmequelle für den Staat bilden ſollte, kann len im Kreiſe eine größere Thätigkett entwickeln, als 

man bel dem Schweigen der Regierung nicht anmeh- | dor 3 Jazten, wo in Grabow nur 41 Prozent ge⸗ 
wählt haben. Sorgen Sie für else regere Bethel⸗ 
ligung bei der Wahl und der Sieg iſt den Liberalen 


men, daß darauf verzichtet wird, falls eine konſerva⸗ 
tiv- Heidelberger Majorität zuſammenkommen ſollte. anch in umferem Sreife Randow Orelfeuhagen ſihel⸗ 
Nachdem der Vorſtzende noch erklärt, daß am 


Man wird nochmals den Verſuch machen, das Mo- 
2. Oktober eine Vertrauensmänner-Verſammlung ſtatt⸗ 


nopol durchzubringen und ſelbſt wenn dies nicht ge- 
ſchehe, To ſelen doch andere Dinge in Ausſicht, welche findet, der dann eine große Wißlervn ſaumlung fol- 
gen wird, in welcher über die Kandidatur definitiv 


eben jo gefährlich, z. B. die Steuer⸗Erhöhung auf 
die nothwenzigen Lebenemiltel; ſodann verlangen bie entschieden werden ſol, wird die Berſammlung ger 
ſchloſſen. 


Großgrundbeſizer eine dreifache Erhöhung der Korn ⸗ 
— Zu der hier geſtern Nachmittag ia Wolffs 


zölle. So wie mit dem Korn, jo IR es auch mlt 
Saal vom Vorſtand des Pommerſchen Gaſtwirth⸗ 


dem Fliiſch. Nachdem die Einfuhr des 8 
Se e Vereins einberufenen Verſammlung der Gaftpofbefiper, 
Reftaurateure 2c. hatten ſich ca. 70 Perſonen einge» 


Grenze für die Einfuhr des Schweinefleiſches geſpertt 
funden; die Verſammlung bezweckte eine Beſprechung 


und die Folge davon iſt die Vertheuerung des Flei⸗ 
des geſetzlichen Krankenverſicherungszwanges für das 


ſches. Weiter die Zuckerſteuer! Seit 10 Jahren 

iſt liberalerſeits t den, daß die Zuder- 

ft, liberalerfeits daran erinnert worden, daß die Zucker e Me 
Vereins, Herr Opitz, eröffnete die Verſammlung 


ſteuer abgeändert werden müſſe, da Gefahr vorliege, 

di. Aus des Zuckers ver- 
n * DH de und erklärte, daß dieſelbe vom Vorſtand des Pommer⸗ 
ſchen Gaſtwirth Vereins einberufen ſei, well, troß der 


gütigt wird, die ganze Zuckerſteuer verſchlingt. Wie 
von demſelben an die Berufsgenoſſen verſandten, dit 


ſteht es nun heute? Die Zuckerſteuer hat früher 60 
Dilionen Dient der, Jobe auß, milden der Size ausführüch behandelnden Bikufare mh Unfar- 
heit hertſche und Viele ſich noch nicht bewußt find, 


ſich der Bau der Zuckerrübe bedeutend vermehrt, 17 
. 22 ge- daß mit dem 1. Dezember d. J. das Krankengejeg 
ſandte Quantum des Zuckers gewachſen, aber bie 555 Sa a auch e . 
l „ ſein onal zu ver . Ver⸗ 

Einnahme für die Produzenten im Inlande geſchloſſeu uad halt RS Ahoi d, mit . Cache . ng 
Sitzungen im Juli und Auguſt befaßt und jet zu 


if, Man kann es dem Auslande nicht verdenken, 
dem Beſchluß gekommen, für die Angehörigen des 


Nr. 451. 


sehen der Arbeitgeber mit den Arbeitern dem Geſchäft 
nur Nußen erwachſen kann. Das zweite Geſetz, wel⸗ 
ches gegeben wurde, iſt das Unfallgeſetz, welches ein 
hinterpommerſcher Abgeordneter, im Anſchluſſe an das 
Krankenkaſſengeſetz, als die höchſte Errungenschaft ge- 
felert hat. Nachdem in Folge des Haftpflicht- 
Geſetzes viele unerquicklichen Prozeſſe entstanden, 
ſtellte die liberale Partei bereits in den fi-bengiger 
Jahren Aniräge auf Abänderung dieſts Geſehes, 
um allen Unaunehmlichkeiten vorzubeugen, derſelbe wit⸗ 
der abgelehnt. Im Unfallgeſetze wurde ſodann, gegen 
die Anträge der Liberalen, die 1 3wöchentliche Karenz 
zeit aufgenommen, d. h. es wurde von den Betriebs⸗ 
unternehmern ein Haupttheil auf die Arbeiter abge · 
wälzt, da letztere nach einem Unfall erſt 13 Wochen 
aus ihrer Taſche leben ſollen. Dieſe Verſchlechterung 
für die Arbeiter war für die liberale Parkei der 
Grund, ſich einſtimmig gegen das Unfallgeſetz zu er⸗ 
klaren. Die Konfervativen ſtimmten dem Geſetze zu, 
jo lauge es ſich um die Induſtrle-Arbelter handelte; 
ſetzten aber großen Widerſtand entgegen, als die Li⸗ 
beralen daſſelbe für die ländlichen Arbeiter verlang- 
ten. Da hieß es, auf ländliche Verhältniſſe paſſe das 
Grſetz nicht; man hat dem Großgrundbeſttzer nicht 
geſetzliche Beſtimmungen auferlegen wollen, weil man 
ihm das Wohlwollen gegen ſeine Arbeiter zugetraut, 
welches man den Städtern abgeſprochen. Die Groß⸗ 
grundbiſitzer find jedoch Menſchen wie jeder andert 
und müſſen daher mit demſelben Maße gemeſſen wer⸗ 
den, wie andere. Die Konſervativen wollen jedoch 
dem Geoßgrundbeſitzer Helfen und ſuchen deshalb dem 
Städter und dem kleinen Beſizer möglichſt viel 

£ Ran- 


wenn es ſich billigen Zucker verſchafft; aber auf 
weſſen Koſten geſchleht dies? Es geſchieht aus dem 
Säckel der Steuerzahler im Julande. Bisher iſt es 
nicht möglich geweſen, dieſe Ungerechtigkeit zu befeiti- 
gen und ein angemtſſenes Verhältniß herzuſtellen. 


Hilden, Wenn ferner der Beſchluß gefaßt ſet, daß 
auch die me 135 er 1 freiwillig: Mit⸗ 
Die Erfolge der konſervatlden Majorität haben für das alleder beitreten ſollen, 10 geschah dies, weil das viel⸗ 
Belt ach aud Waben gag. es (Ama 1891 fr fr BMA IHN Bast n e 
Ken wage men 1861 l best hint Ne, deer Gewebe una land bar che, mie ie wider, 
Steuern find genug bewilligt; was iR aber für das 
Volk geſchehen?! Die Sozialpol tik hat uns 2 Ge ⸗ 
Zunächſt die Kranken -VBerſicherung der 


und 
Den 


ner geht ſodann auf die einzelnen Paragraphen des Geſehes 
vom 15. Jun 1883 näher ein, empfiehlt möglichft 
zahlreichen Anſchluß an die Kaſſe und bittet, recht 
bald die vom Vorſtande an die Berufsgenoſſen ge⸗ 
ſandten Zählkarten auszufüllen, damit ein Orteſtatut 
geſchaffen werden kann. 


Herr Burkhardt teitt warm für freiwilllge 
Hülfskaſſen sin, der Anſchluß an dieſelben jei leicht zu 
ermöglichen, Statuten ſeien bereits vorhanden und die 
Begründung einer furt willigen Hülfskaſſe jei bis zum 


„ 
den 


h 


Gafiwirtsgewerbrs eine eigene Orts-⸗Krankenkaſſe zu 


holt eingelaufenen Unterſtützungsgeſuche beweiſen. Red⸗ 


UF TREE UNE 


. Dezember noch möglich, während er dies von einer 
Zwangskaſſe kaum glaube. Sicher würde auf eine 
ſabin gehende Aufforderung ſich der Vorſitende der Hülfs⸗ 


aſſen in Berlin, Herr Ad. Sommer, bereit finden, tigung 


ſierſelbſt über die Zwecke der Hurſch⸗Dunker ſchen 
Rafien einen Vortrag zu halten. Redner kann nur 
zur Bildung einer freiwilligen Hülfskaſſe rathen, da 
nan bei einer ſolchen allen polizellichen Zwang aus 
dem Wege geht. 

Herr Opitz entgegnet hierauf, daß nach Ja- 
krafttrtten des Geſetzes vom 15. Juni 1883 die Be⸗ 
rechtigung zur Bildung von freiwilligen Hülfekaſſen 
aufgehört habe. Von der vom Vorredner erwähnten 
Kontrolle der Polizei ſtehe nichts im Grſetz. Be⸗ 
denklich ſei das Hülfekaſſenſyſtem auch deshalb, weil 
ts bei demſelben nicht mehr möglich jel, im Verwal 
tungswege Reſtanten einzuzlehen. 

Herr Burkhardt ſucht die Bedenken zu be⸗ 
jeitigen und ſtellt den Antrag, Herrn Sommer zu 
einem Vortrag einzuladen. Dieſer Antrag wird jedoch 
abgelehnt. 

Nachdem noch Herr Huth und Herr Opitz 
für Anſchluß an die Ortskrankenkaſſe das Wort er⸗ 
griffen, wird die Verſammlung geſchloſſen und werden 
vom Vorſtand des Pommerſchen Gaſtwirth. Vereins die 
weiteren Verhandlungen mit dem Magiſtrat geführt 
werden. 1 

— Zum Chef des neumärkiſchen Dragoner-Re- 
gimenis Nr. 3 iſt laut einer in Treptow a. R., dem 
Garniſonsorte dieſes Regiments, eingegangenen tele · 
graphischen Depeſche durch allerhoͤchſie Kabinels⸗Ordre 
Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Schweden er- 
nannt. Der letzte Chef des Regiments war be⸗ 
kanntlich der Kalſer von Mexiko, der frühere Erzher⸗ 
zog Maximilian von Oiſterreich. 

— Her Geſanglehrer Jeltſch, weiteren 
Kreiſen bekannt als Dirigent der Gejangvereine 
„Quartett⸗Verein Orpheus“ und „Gemiſchter Chor 
a capella“, if von dem Männergeſang⸗Verein 
„Stettiner Sängerbund“ zum Dirigenten 
gewählt worden. Herr Jeltſch hat bereits die Leitung 
des genannten Vereins übernommen. 

— In der heutigen Fidello⸗- Aufführung 
wird, wie der Theaterzettel uns lehrt, Herr Richter 
den Floreſtan fingen, Herrn Koch's erſtes Auftre 
ten findet demnach noch nicht ſtatt. 

— Der Eigenthümer des Grundſtücks Fiſchmarkt 
Nr. 7, Herr Rentier Pruß, glitt heute Morgen in 
ſeinem Haufe aus und fiel die Treppe hinunter, wo⸗ 
bei er ſchwere Verletzungen, u. A. zwei Brüche da⸗ 
vontrug. 

— Es iſt wünſchenswerth, daß die ſtädtiſchen 
Pumpen einer Reviſion unterworfen werden, damit 
Unglücksfällen vorgebeugt wird. Vor einigen Tagen 
wollte am Heumarkt ein Laufburſche von der dortigen 
Pumpe eine Flaſche Waſſer einfüllen, als ſich plötz⸗ 
lich der eiſerne Pumpenſchwengel löſte und auf den 
Laufburſchen fiel, wodurch Leßterer ſchmerzhafte Ver⸗ 


liheater find außer Herrn 
E m ſen Baß vom Sta dttheat 
in Köln, noch namhafte Mitglieder engagir 


worden: Herr 7 4 

haber vom deutſchen Theater zu Berlin und Fräulein 
C. Chriſtien, erſte tragiſche Liebhaberin und Hel⸗ 
din vom Hoftheater zu Meiningen. Als erfler In⸗ 
teiquant und Charakter darſteller wird demnächſt Herr 
Radurg vom deutſchen Theater in Newyork auf 
Engagement debütiren. 

— Der Gärtner Albrecht aus Berlin, wel⸗ 
cher z. Z. als „armer Reljender" die Provinz Pom⸗ 
mern unſicher macht, lam geſtern auch nach Löcknitz 
und begann ſofort ſeine „Fecht“ kunſt zu entwickeln, 
hierbei ging er jedoch ſehr energiſch vor und drang 
in verſchledene Wohnungen ein, um Gaben zu er⸗ 
zwingen. Als der Genedarm hinzukam und ſeine 
Jeſtnahme vornehmen wollte, leiſtete Albrecht energi- 
ſchen Widerſtand; als er ſchließlich doch bewältigt 
und ins Amtsgefängniß eingeliefert wurde, äußerte er, 
daß er auf alle Fälle entweichen werde. Bald be⸗ 
gann er auch tumultuariſchen Lärm, zerſchlug alle 
Gegenſtände in der Zelle, zertrümmerte die Fenſter 
und Thür, und es gelang ihm wirklich, zu entkommen. 
Später beſann er ſich jedoch eines Beſſeren und ſtellte 
ſich wieder freiwillig. im Gefängniß. Heute wurde 
derſelbe hierſelbſt zur Unterſuchunge haft eingeliefert. 


Aus den Provinzen. 


— Wie aus Anklam gemeldet wird, hat 
dort in der Nacht zum 25. d. M. wiederum eint 
bedeutende Feuersbrunſt gewüthet. Am Paradeplatz, 
in der Nähe der Marienkirche find zwei Grundſtücke 
und mehrere Speicher niedergebrannt. Durch das 
Flugfeuer fing der theilwelſe noch mit Schindeln ge- 
dickte Thurm der Marienkirche Feuer und brannte 
letzterer ebenfalls bis auf das Mauerwerk nieder. Zwei 
Glocken ſind hierbei geſchmolzen und die dritte iſt 
beim Niederſtürzen zerſprungen. 

— In der am Dienſtag zu Küſtrin abgehalte 
nen Gentralverſammlung der Aktionäre der Stargard- 
Küſtriner Elſenbahn-Geſellſchaft wurde in Beueff der 
unter 5 auf der Tagesordnung befindlichen Pofltion : 
„Vertrag über die Uebertragung des Betriebes der 
Olaſow⸗Berliachener Eiſenbahn an die Stargard ⸗Kü⸗ 
ſtriner Eiſenbahn“ der Antrag geſtellt, dieſelbe von der 
Tagesordnung abzuſezen. Die Abſtimmung hierüber, 
welcher ſich der Staatsvertrtter, Herr Regierungsrat 
von Oltfurth enthielt, ergab das überraſchende Reſul⸗ 
tat, daß 6900 Stimmen dagegen und nur 1837 
dafür waren. Dafür ſtimmten die Städte Stargard, 
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glaube, fo ſchritt man zur zweiten Ubſtimmung. Für 
den Vertrag ſtimmten 8050, dagegen 697. Der 
font angenommene Vertrag bedarf indeß der Beſtä⸗ 
des Mialſters. 

Stargard, 26. September. In einer geſtern 
Abend abgehaltenen Verſammlung von Handwerks mel 

ſtern und Freunden des Handwerkes wurde beſchloſſen, 
im Februar 1885 hierſelbſt eine Ausſtellung von 
Lehrlings arbeiten zu veranſtalten, zu welcher nicht nur 
Lehrlinge aus unſerer Stadt, ſondern auch aus der 
Umgegend zugelaſſen werden ſollen. Schon jetzt ist 
eine große Anzahl von Meldungen eingegangen. Die 
Koſten, welche ca. 300 bis 400 Mark betragen, 
werden durch cinen vorausſichtlich zu erlangenden 
Staatszuſchuß von 100 Mark, durch cine Belhülfe 
der Stadt, durch Eintrittsgelder und durch den Ueber⸗ 
ſchuß aus einer Lotterle, zu welcher bie Verlooſungs⸗ 
gegenſtände aus der Ausſtellung angekauft werden 
ſollen, zum weitaus größten Theil beſtritten werden 
können. Ein event. Deſiuit wird der Han dwerkerverein 
zu decken ſich nicht weigern. Die Preisjury ſoll aus 
Stargarder und Stettiner Herren beſtehen. 


Kunft und Literatur. 

— Fredi Salamonsky, der vortieffliche Voltl⸗ 
geur, der ſchon als kleiner Knabe im Zirkus die Be- 
wunderung der Berliner Sportfreunde erregte, hat ſich 
vor einigen Tagen in Magdeburg, wo er am Zirkus 
Herzog engagirt iſt, mit der ſchönen Reiterin Bräul, 
Frau coul verlobt und ſchon in dieſem Monat ſoll, 
ebenfalls in Magdeburg, die Hochzeit gefeiert werden. 
Seitdem der Künſtler nicht mehr bei feinem Stlitf⸗ 
vater Salamonsly lebt, führt er den Namen Hum 
merſton, den ſeines rechten Vaters. 

— Tereſina Tua hat am Mittwoch ihren 
Triumph⸗Einzug in Krolls Theater gehalten. 

— Franz Liszt iſt, wie dem „B. T.“ aus 
Peſt telegraphiſch berichtet wird, über die Thatſache, 
daß der Intendant der ungariſchen Oper ſeine „Kö⸗ 
nigshymne“ für den Eröffnungsabend abgelehnt hat, 
ſo entrüſtet, daß er dem Intendanten Baron Pod- 
manicily die Aufführung der Kompoſition ein für 
alle Mal unterſagt und erklärt hat, nie wieder nach 
Ungarn zurückzukehren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der „Verein für das Wohl der aus der 
Schule entlafjenen Jugend“ und das „Kuratorium 
der Dieſterweg⸗Stiftung“ haben unter dem 30. Ja- 
nuar 1883 eine Preisausſchreibung zur Einreichung 
von Arbeiten über das Thema: „Die Wahl eines 
gewerblichen Berufs“ erlaſſen. Bis zum Einliefe⸗ 
rungstermin, 1. April 1884, waren 21 Arbeiten 
eingegangen. Die Preisrichter Kommiſſion, beſtehend 
aus den Herren Becker, Ingenieur und Beſitzer einer 
Maſchinen-Fabrik, Jrſſen, Direktor der ſtädtiſchen 
Handwerkerſchule, Th. Peters, Ingenieur und Gene⸗ 
ralſekrttär des Vereins deutſcher Ingenieure, Reultaux, 
Profeſſor, Geh. Regierungsrat, Dr. Zick, Kreis ⸗ 
und Stadt-Schulinſpektor, ſämmtlich in Berlin wohn⸗ 
haft, hat einſtimmig die mit dem Motto: „Fragt 

icht was, fragt wie!“ eingereichte Arbeit als die befte 
lung des Kouverts ergab als deren Verſaſſer den In⸗ 
genieur Herrn A. Fragſtein, Berling NW., 
Fleusburger-Straße 15 wohnhaft. Das Werk wied 
unter dem Titel: „Was ſoll der Junge wer- 
den!“ in L. Oehmigke's Verlag (R. Appeltus), Ber ⸗ 
lin 8., Kom mandantenſtraße 55, erſchienen. 

— (Ein Selbstmord im Auftrage der politiſchen 
Behörde.) Dem „St. Pöltener Wochenblatt“ geht 
aus einem Orte in der Nähe von St. Pölten fol- 
gender buchſtabengetrtuer Auszug aus einem Todten⸗ 
beſchauzeltel zu: „N. N. — iſt am 11. Juni 1884 
an Selbſtmord durch Erſchüſſen laut Kommiſſions⸗ 
beſchluß im Auftrage der politiſchen Be⸗ 
hörde verſtorben. Eine gefährliche Be⸗ 
hörde! 


Verantwortlicher Redakteur: R. Graßmann in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 25. September. Wie die „Bör- 
ſenhalle“ erfährt, verzichteten drei vom nalionallibera · 
len Reichstags -Wahlverein aufgeſtellte Kandidaten: 
Roſcher, Woermann und Tetens auf eine Wahl. 
Unter den obwaltenden Umſtänden, bei dem Mangel 
an anderen geeigneten Kandidaten und der anſchei⸗ 
nend allgemeinen Lauheit der Wählerſchaft, beſchloß 
der Vorſtand des Vereins in den nächſten Tagen die 
Mitglieder zuſammenzuberufen, Mitthellungen über bie 
Sachlage zu machen und event. die Auflöſung des 
Vereins zu beantragen. 

Kiel, 25. September. Das deutſche Panzer ⸗ 
geſchwader iſt heute hier eingelaufen und alsbald auf⸗ 
gelöſt werden. 

Bremen, 25. September. Das hier aufge⸗ 
tauchte Gerücht von dem Vorkommen eines Cholera- 
falles in Bremerhafen hat ſich als gänzlich unbegrün⸗ 
det herausgeſtellt. Ein von Salgon angekommenes 
Schiff, auf welchem bei deſſen vor 140 Tagen erfolg ⸗ 
ter Abreiſe ein Cholerafall vorgekommen war, halte 
bereits in den Hafen gelegt. 

Nach einem der „Weſ.-Ztg.“ mitgetheilten Tele ⸗ 
gramm aus Buenos-Ayres iſt der Hafen von Buenos⸗ 
Ayres von einer großen Fluthwelle heimgeſucht wor⸗ 
den, durch welche weite Ueberſchwemmungen herbelge⸗ 
ſührt wurden. Viele Lichterfahrzeuge und Schiffe 
find theils geſunken, thells ſchwer beſchädigt 

Münſter, 25. September. Die Anſprache des 
Landtagsmarſchalls an Ihre Majeſtäten bei dem geſtel⸗ 
gen Diner der Stände lautete: „Ew. Majeſtäten 


bezeichnen die zwiſchen dem damaligen Tage und dem 
heutigen Feſt⸗ und Freudentage liegende Zeit. In 
zwei gewaltigen, flegreichen Kriegen hat unfıre ruhm⸗ 
reihe Armee unter Ew. Majeſtät glorreicher Führung 
den früheren Lorberren neue unſterbliche hinzugeſügt: 
Preußen erheblich vergrößert durch ſchöne Provinzen, 
die deutſche Kalſerkrone auf dem Haupte Ew. Ma- 
jeſtät, Deutſchland greinigt, mächtig und ſtark, eln 
Bollwerk des Weltfriedens, das ſind in wenigen Wor⸗ 
ten zuſammengefaßt die ewig denkwürdigen Ereigniſſe 
der zwiſchen der damaligen und heutigen Anweſenheit 
Euer Majeſtäten liegenden Zelt. In Liebe und 
Dankbarkeit, in Anhänglichkeit und Treue ſchauen die 
Söhne Weſtfalens, wie das ganze deutſche Volk auf 
Ew. Majiſtäten. Millionen treuer Herzen vereinigen 
ſich in dem einen Wunſche, daß der Allmächtige noch 
lange Ihre Majeſtäten den Kalſer und die Kalſerln 
erhalte zum Segen des Landes und zur Freude des 
treuen dankbaren Volkes. Sie aber, hochzuverehrende 
Landsleute, deren erſter Vertreter ich durch die Gnade 
Sr. Majeſtät zu fein die hohe Ehre habe, fordere ich 
auf, belräftigen Sie meine Worte, geben Sie dem 
Grfühle der Liebe und der Dankbarkeit, dem Gefühle 
der Anhänglichke l Treue für Ihre Majefläten 
den Kaiſer und? und unſer erhabenes 
Herrſcherhaus als Söhne Weflfalens kräftigen 
Ausdruck, indem fie einflimmen in den lauten Ruf, 
Se. Majeftät der deutſche Kaiſer, unſer allergnädig- 
ſter König und Herr und Ihre Majeſtät die Kalſerin 
und Königin leben hoch!“ 

Münſter, 25. September. Auf die Anſprache 
dis Landtagemarſchalls bei dem geſtrigen Diner der 
Stände erwiderte der Kalfer: „Der Einladung der 
Provinz Weſtfalen folgend, bin Ich mit Meinem 
Haufe gekommen unk erſchienen in Ihrer Mitte. Sie 
haben in Ihren Worten erinnert an Meinen letzten 
hieſigen Aufenthalt und an die 19 Jahre, welche 
zwiſchen dieſem letzten Aufenthalt und fetzt verfloſſen 
find. Es iſt Uns in dieſer Zeit beſchleden geweſen, 
die Vorſehung des Allmächtigen zu erkennen. Den- 
jenigen, welche in dieſer Zeit in den Kelegen gefallen 
ſind, iſt von dankbaren Herzen ein Denkmal auf dem 
Niederwald errichtet, um die Erinnerungen an dieſe 
Ereigniffe auf die ſpäteſten Nachkommen zu vererben. 
Die Geſinnungen, welcht dirſe Zeit bezeichnen, konn⸗ 


ten auch die Bewohner der Provinz Weſtſalen nur ſuch 


von Neuem bethäligen. Die Bewohner der rothen 
Erde haben gekämpft und gewettelfert mit allen ande 
ten Provinzen des Staates. Sie habes in den 
glorreichen Kriegen mitgefochten, von denen Sie ſpra⸗ 
chen und das einige Deutſchland iſt ein Werk der 
Armee und der Geſinnungen dis Volkes. Ich trinke 
auf das Wohl der Provinz Weſtfalen und Namene 
der Kalſerin und in Meinem Namen ſordere Js 
die Hirren auf, auf das Wohl der Provinz Weſtfa⸗ 
len und ihrer Hauptſtadt Münfter zu trinken: Sie 
leben hoch!“ 

Köln, 25. September. Die Fahrt des Kal⸗ 
ſers durch die Alt- und Neuſtadt glich einem Triumph 
zuge. Ueberall, we der Kaiſer ſich ſehen ließ, wurde 
er jubelnd und mit begeiſterten Hurrahrufen empfan- 
gen. Am Kaiſer Wilhelmplatz war eine große Tri⸗ 
büne aufgeſchlagen, auf der 101 Jungfrauen Platz 
genommen hatten, von denen fünf den Allerhöchſten 
Herrſchaften: dem Kalfer, der Kaiſerin, dem Kron⸗ 
prinzen, der Kronprinzeſſin Victoria Bouquete über⸗ 
reichten. Von dort wurde die Fahrt zum Regle⸗ 
rungsgebäude ſortgeſttzt, woſelbſt die Herrſchaften um 
12 Uhr 45 Min, zum Dejeuner eintrafen. — Die 
Kaiſerin relſte um 11½/ Uhr nach Koblenz, wohin 
ſich auch der Kalſer nach Beſichtigung der Unwallung 
der Stadt um 4 Uhr begeben wird. Die Kronprin⸗ 
ziſſin wird morgen Mittag mit der Peinzeſſin Victo⸗ 
ria nach Neuwied reifen. — Trotz des überaus ſtar⸗ 
len Andranges herrſchte überall die größte Ord⸗ 
nung. Die Bevölkerung iſt über das gute Ausſchen 
des Kaljers und den glängenden Verlauf des Feſtes 
fetudig erregt. 

Köln. 25. September. Bei der Rundfahrt 
durch die neu angelegten GStabithrile ſaßen im erſten 
Wagen der Oberbürgermeiſter Dr. Becker, der Poll⸗ 
zelpräſtdent und der Baumeiſter der Neuſtadt, Stüb⸗ 
ben, im zweiten Wagen der Oberpräſtdent, im drit⸗ 
ten der Kaiſer und die Kalſerin, im vierten der Kron⸗ 
prinz mit dem Prinzen Wilhelm, im fünften die Frau 
Rronprinzeſſin mit der Prinzeſſia Victoria und dem 
Prinzen Heimich. In den darauf folgenden Wagen 


befanden ſich die fürſtlichen Gäste, Graf Moltke und 
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abg ſti gen, Pelnz Al u im Hotel Belle 
Prinz Hainich von Hiſſen, GEM. Graf Moltke, Ge⸗ 
zeral v. Alberyll und andere Perſonen des kaiſer⸗ 
lichen Gefolges haben im Hotel zum Rieſen Wohnung 
genommen. Abends 8 Uhr findet im königl. Schloſſe 
ein größered Diner ſtatt. Um 7 Uhr nahm die 
Iluminatlon der Stadt, die von Fremden überfüllt 
iſt, ihren Anfang. 

Wien, 25. September. Die „Polit. Korteſp.“ 
meldet aus Rom, Italien habe ſich der Verwahrung 
der anderen Mächte gegen die Finanzverfügung der 
egyptiſchen Regieru⸗g angeſchloſſen. 

Graz, 22. September. Der ehemalige Marine 
Kommandant, Admiral Baron Bord, iR heute hier 
geſtorben. 

Brüſſel, 25. September. Die liberale Aſſo⸗ 
kalion hat folgenden, von ſämmtlichen Mitgliedern 
des Komitees unterzeichneten Aufruf erlaſſen: Das 
geſetzlich verkündete Schulgeſetz muß reſpektirt werden. 
Wir werden damit den Katholiken beweiſen, daß wir 
die faktlöſe Oppofition nicht nachahmen wollen, die fir 
bei Verkündigung des Geſitzes vom Jahre 1879 ge⸗ 
macht haben. Wie weiſen mit Entrüſtung jede Ge⸗ 
meinſchaft mit den Perſonen zurück, die die herr ⸗ 
ſchende Aufregung benutztn, um unter dem Rufe: 
Es lebe die Republik! die Grundlagen unſerer na⸗ 
tionalen Inſtituttonen anzugreifen. Wir weiſen die 
vieltumderiſchen Behauptungen der katboliſchen Preſſe 
zu ück, welche für derartige Vorkommuiſſe dle liberale 
Partel verantwortlich macht. 

Brüſſel, 25. September. Bei den zur repu⸗ 
blikaniſchen Liga gehörigen Perſonen wurde im Laufe 
des heutigen Tages mit der Voꝛnahme von Haus 
ſuchungen fortgefahren. Das „Echo du Parlament“ 
behauptet, es ſeien dabei Waffen und Munition, 
ſowie anarchlſtiſche Schriftſtücke gefunden worden, auch 
will daſſelbe von der Entdeckung eines gegen die Sicher⸗ 
beit des Staates gerichteten Komplotts und von vor⸗ 
genommenen Verhaftungen wiſſen. 

Paris, 25. September. Im Departement der 
Dfipyrenäen ſtarben geſtern 5 Perſonen an der Cho⸗ 
lera. Dem „Temps“ zufolge ſind auch in Clichy 
2 Cholerafälle vorgekommen. 

In St. Quen tritt das Typhusſieber äußerſt 
heftig auf. Der Poltzei⸗Präfekt hat die von der 
Krankheit betroffenen Quartiere heute perſönlich be⸗ 


t. 

London, 25. September. Aus Kapſtadt wird 
gemeldet, eine geſtern von angeſehenen Einwohnern ab⸗ 
gehaltene Verſammlung habe gegen die Verletzung der 
Transvaal-Konvention, welche fi. die Borrn im 
Betſchuaualand hätten zu Schulden komma iſſen, 
Verwahrung eingelegt, weil dieſelbe für die Supre⸗ 
matie Englands in Südafelka von verhängnißvollen 
Folgen ſein könne, gleichzeitig habe man ſich für die 
Unterſtützung Englands zur Behauptung der ins In⸗ 
nere führenden Haadelsſtraße ausgeſprochen. 

Rom, 25. September. Der preußische Geſandte 
v. Schlözer iſt aus ſelnem Uclaube hierher zurück⸗ 
gekehrt. 6 

Rom, 25. Scptember. Cholerabericht vom 
24. d. Mis. Es kamen vor: In Aleſſandria 3 
Erkrankungen und 1 Todesfall, in Benevento je 1 
Erkranlung und 1 Todesfall, in Bergamo 18 Er- 
krankungen und 10 Todesfälle, in Brescia 4 Exkran 
kungen und 2 Todesfälle, in Campobaſſo 1 Erkran- 
kung, in Cremona 4 Erkrankungs⸗ und 3 Todesfälle, 
in Cunto 12 Erkrankungs⸗ und 7 Todesfälle, in 
Caſerta 14 Erkrankungs⸗ und 4 Todesfälle, in Genna 
41 CExkrankungs- und 20 Todesfälle (davon in der 
Start Genna 9 Eikrankungs- und 5 Todesfälle 
und in der Stadt Spezzla 20 Erkrankungs⸗ und 10 
Tobesfällt, in Maſſa c Carrare 3 Erkrankungs und 
2 Todesfälle, in Malland je 1 Erhanfungs und 1 
Todesfall, in Modena je ein Erkrankungs⸗ und 1 
Todesfall, in Neapel 305 Erkrankungs- und 156 
Todesfälle, wobel in der Stadt Neapel 242 Erkran- 
kungs- und 121 Todesfälle, in Reggio nell“ Emilia 
10 Erkrankungs- und 6 Todesfälle, in Rovigo A 
Erkzaukungs⸗ und 3 Todesfälle, in Turin 2 Erkran- 
tungs- und 1 Todesfall und in der Stadt Rom 1 
Erkrankung. 

Madrid, 25. September. In den von der 
Cholera h aungeſuchten Ortſchaf eu farben geſtern im 
Ganzen 9 Perſonen. 

Warſchau, 25. September. Die Abrelſe des 
Kalſers und der Kalſerin von Ulubochenek erfolgt näch 
ſten Sonnabend oder Sonntag, die Reiſe geht, ohne 
Warſchau zu berühren, direkt nach Der 
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Dr. v. Lauer. Der Kalfer und die Kaiserin, welche Kaiſer hat in den Walzungen von Liu dochenel und 
Belde vortrefflich aussahen, grüßten bei den ſich im. Radziz taglich Jagden abgehalten. 


mer ſtelgernden enthuſiaſtſchen Kundgebungen nad) 
allen Seiten auf das Huldvollſie. Ihre Majeſtäten 
fuhren um den Dom herum und ſetzten dann die 
Fahrt in der programmmäßigen Welſe fort. Das 
Wetter, welches Morgens drohend ausſah, helterte 
ſich im Laufe des Vormittags auf und die zeitweiſe 


Bulareſt, 25. September, Der König und 
die Königin verließen heute Sinajae, um dem Kron⸗ 
prinzin und der Kronprinzeſſta von Oeſterteich, welche 
zu mehrtägigem Beſucht dier eintieffen, entgegenzu ⸗ 
fahren. 

Konftantinopel, 25. September. Der Sani⸗ 


durchbrechende Sonne bewährte auch heute wieder das tätsrath hat für die Proveniengien aus den von der 


alte Wort vom Kaiſerwetter. 


Cholera inſizirten Ländern eine 1 tägige ſtatt de bier 


Köln, 25. September. Nach Beſichtigung der herigen 1 0tägigen Qua antäne und für die $...t« 
neuen Feſtungewerke iſt der Kalſer heute Nachmittag nienzen aus dem Schwarzen Meer und von Tel 
4 Uhr unter enthuſtaſtiſchen Kundgebungen der Be- eine Stägige flat der Stägigen Quarantänt ange⸗ 


völkerung nach Koblenz abgereiſt. 

Koblenz 25. September. Die Kaiſerin traf 
heute Nachmittag 31½ Upr mit Gefolge hier ein und 
nahm im Schloſſe Wohnung. 


orbnet. 

Kairo, 25. September. (Rrut. Bur.) Dit 
Vertreter Oeſterreichs, Deutschlands, Frankreichs und 
Raßlands machten am heutigen Spätnachmittage nach 


Koblenz, 25. September. Der Katjer iſt mit inander dem Minifterpräfluenten Nubar Paſcha einen 
dem Kronprinzen, der Frau Kronprinzeſſin, der Prin- Biſuch und überreichten demſelben eint identiſche Pro · 
zeſſin Viktoria, den Prinzen Wilhelm, Heinrich und teſtnote. 


Albrecht und großem Gefolge heute Abend kurz vor 


Waſhington, 25. September. Generalpoſt 


dae, der I 


Pyrit, Lippehne und Neudamm, ſowie die Kreiſe Py⸗ haben die Einladungen der Stände Weſifalens zum 
zig und Soldin, daß aber die überwiegende Majorltät] heutigen Tage in Gnaden anzunehmen gerußt. Na⸗ 
auf der enigegengejehten Seite war, hatte die Firma mens der Vertreter und Namens aller Bewohner der 
Meyer Ball zu Wege gebracht, welche ca. 4700 Provinz ſage ich Ew. Majeſtäten tiefinnigften unter⸗ 
Stimmen vertrat. Nachdem ſomit der Antrag ge- thänigſten Dank für die une erwieſene Allerhöchſte 
fallen war und darauf verſchledentlich ausgeführt wurde, Gnade. Neunzehn Jahre verfloſſen, ſeit den Bewoh⸗ 
daß die Uebernahme nicht die Nachtheile für die Star- nern Weſtfalens das hohe Glück zu Theil ward, Ew. 
gard⸗Küſtriner Geſellſchaft habe, wie die Minorität Majeſtäten in Münſter, der Hauptstadt der Provinz, 


| 


6 Uhr mittelſt Exirazuges hier eingetroffen und an meifter Greſham tt an Stelle Jelger's zum Schaß⸗ 
der Schloßrampe von der Generalität und deu Spitzen ſckretär ernannt worden. 

der Behörden felerlich empfangen worden. Von on! Kalkutta, 25. September. In dem Gefäng⸗ 
Bevölkerung, welche ſich in dichten Maſſen bel dem niſſe in Mand lay hat eine Empörung der Strafge⸗ 
Schloſſe argeſammelt hatte, wucde der Katjer mit fangenen ſtattgefunden, die nur mit Mühe und unter 
jubelnden Zurufen begrüßt. Der Kronprinz und die Anwendung von Waffengewalt unterdrückt werden konnte. 
Frau Kronprinzeſſin, ſowie die Peinzeſſin Viltoria und Wit es heißt, wären dabel mehrere hundert Slraſge⸗ 
die Prinzen Wilhilm und Heinrich find im Schleſſe fangene getötet worden. 
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Entfeſſelte Elemente. 
Roman 
von 
Ewald August König. 
17; — un 


„Hat er die Schuld eingeftanden?" fragte GSieg- 
fried ꝛaſch. 


Er denkt nicht daran, erwiederte Aſſer, mit 
der Epige des Regenfihiemes heftig. auf den Bo⸗ 


eine dunkle Zornesgluth übergoß da⸗ 
sr —＋ — Oeſth. „Trotzig und verſtockt iſt, 
er, er lacht dem Unterſuchungsrichter in's Geſicht, 


und die Fragen, die ihm nicht gefallen, beantwortet er 


garnicht. BER 

„Vielleicht iſt er denn uldlos!“ 

„Bah, * werden das wohl nur feinen ſchönen 
Schweſtern zu Liebe behaupten! Die Schuld iſt ja 
bewieſen! Die Paptere, die jo ſchlau verſteckt in 
feinem Beſiß gefunden wurden, waren Eigenthum des 
Ermordelen, das ſteht feſt, es geht aus dem Ver⸗ 


zeichniß hervor, das der alte Vollrath hinterlaſſen 


bat. Wenn wir nur die übrigen Papiere und das 
vrſchwundene Gold fänden! Der Schurke will dar ⸗ 


über keine Auskunft geben, er behauptet, nichts davon 


zu wiſſen.“ 


„Die weiteren Hausſuchungen haben alje auch kein 


Reſultat ergeben?“ fragte Siegfried. 


„Keine Spur! Und es iſt eine ganz bideutende 


Summe, die man auch nicht geen verlieren will,“ 


klagte der alte Herr. „Da ſuche nun einer! Es iſt 


zum wahnſinnig werden!“ 


Na, na,“ warf Hippolyt ein, und ein verächtlicher 


© begleitete dieſen Ausruf; „es wird wohl immer- 
„ noch etwas übrig geblieben ſein!“ 
„Nun ja, zwei ſchuldenfreie Häuſer und eine hübſche 
Summe in Staatepapieren, erwiederte Aſſer, „auf 
bie ausſtehenden Forderungen lege ich nur geringen 
Werth, fie ſcheinen größtemtheils faul zu fein. Aber 
Sie dürfen nicht vergeſſen, daß ich in dieſer An- 
gelegenheit das Jutereſſe meines Enkels zu wahren 
habe!“ 

„Sie können die verſchwundenen Werthpapiere amor⸗ 
— „Iafien," warf Siegfried ein, der in biejent 


Stettin, 25 September 1884. 
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Ein Haus, faſt neu, mit Vor⸗ und Hin⸗ 

a tergarten, Gas: und Waſſerleitung, K ets, 
f gut rentirbar, iſt Familienderhäktniffe halber 
äußerſt geringer Anzahlung billig zu ver⸗ 

kaufen. Näheres gr. Ritterſtr. 4, part. rechts 


endet. Die Werthpapiere bilden auch den 
Theil der geraubten Summe, der größere beſtand aus 
Banknoten von hohem Betrage, aus einigen Gold⸗ Bankerutteur, und der Apfel fällt miemals weit vom 
rollen und ſehr werthvollen Brillanten. Der Räuber Stamme Ne 

konnte das alles bequem in der Rocktaſche fert- 
tragen, Sie mögen daraus erkennen 


ihm werden mußte, den Raub 


„Dann begreife ich nur nicht, daß er auch die 
übrigen Werthpapiere nicht an dieſem ſicheren Ort 
verſteckt hat,“ ſagte Siegfried gedankenvoll, „er mußte 
doch vorausſehen, daß ſie an ihm zum Verräther wer⸗ 
den, ja ſogar, daß der erſte Verdacht auf ihn fallen 
mu u 


„Das läßt ſich ja auch erklären,“ erwiederte der 
Makler achſelzuckend. „Er mag geſtört worden ſein 
als er jeinen Raub verſteckte, ebenſo iſt es möglich 
daß er in dem Verſlick für dieſe Papiere leinen Raum 
mehr fand. Und daran, daß der Verdacht ſofort auf 
ihn fallen mußte, mag er wohl auch nicht gedacht 
haben, er glaubte ja alles jo hübſch men zu 

k mir, um mich von dem | 
rer Mannes zu une En) „So, ſo,“ ſpottete der Maler, den dieſe Ertlö⸗ 
darauf, daß ich an einen natürlichen Tod glauben rung troß ihrer Derbhelt keineswegs aus der Faſſung 
und keine Unterfuchung veraulaſſen würde, es lag ja brachte, „nun, ich gönne Ihnen das Glück in den 
ſo nahe, einen plötzlich eingetretenen Schlagfluß an⸗ 
zunehmen. Und drum auch raubte er nicht alles, 
er dachte, die Erben würden ſich mit dem Vorhande⸗ haben krine Urſache und kein Recht, die beiden Mäd⸗ 
nen begnügen, und im Nothfalle konnte er, der Ge. chen zu beſchimpfen, Sie ſtloſt wiſſen das jo ge- 
ſchaͤftezführer des Verſtorbenen, ja beweiſen, daß der nau wie ich, und jedem Vaſuch, einen Mall auf 
alte Mann nicht mehr beſeſſen hatte. Und wäre ich deren Ehre zu werfen, werde ich euergiſch eutgegen⸗ 
nicht in feiner Wohnung geweſen, hätte ich nicht die treten.“ 

Wathpaplere in dem Aktenbündel entdeckt und den Mit einem kurzen, kühlen Gruß wandte er ihm 
Poltzeikommiſſar darauf aufmerkſam gemacht, dann 
gar kein Schuldbewels gegen dieſen den Friedhof verlaſſen. 
Schurken entdeckt worden ſeln.“ } 

„Sie mögen Recht haben,“ antwor 
der die Wahrſcheinlichleit dieſer Verdachtsgründe an- 
erkennen mußte, „aber es bleibt mir 


„ wie leicht es die Wangen flieg, er kannte ja das Schickſal dieſer 
an einen ſicheren Ort unglüclichen Familie, den Mitibeilungen > Anno’s 


jetzt einen Teichtfinnigen Bankerutteur nennen,“ ſagte 


ö 


in einer Wiiſe Gebrauch machen, die jeden ehren 
haft denkenden Menſchen empören muß. Ich kenne 


7 dieſer Schönen —“ 
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Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 28. September 
8 Ktrih 


„werden predigen: 
er 


Ber: Prediger de Bourd Uhr. 

Nach der Predigt Abendmahl) 

unahend Nachmittag um 2½ Uhr. 

Beubmasl, Bade an Sonnabend in 6 uhr) 
endmahl, Beichte am Sonnabend um ; 

Ronfifter alrath Uhr 


erren Prediger Pauli und 
ter durch Herrn General⸗ 


U 
Predigten: Heer Archidiakonus Pauli, 
L de 4 
ma nden nicht fta 
2 Uhr. * 


n ihre neuen Aem 


Herr Prediger Steinmetz 


en 5 Uhr. 
(Prüfu Kon 
Montag Vormittag fenden nd 


egung und en 
ez 

In der Jo 

dere Vipiſtonspfarrer Loft 

Derr . Göhrke um 10½ Uhr 

Derr arg MAL 


tfelder um 9 Uhr. 
(Miktär-Gottespienft) 


i und Abendmahl.) 
Peter: und Panls-Rleche: 


In der 

Derr Paſtor Fürer um h 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl). 

k. 


derr Paſtor Deicke um 2 lh 
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Augenblick unwelt von ihnen Irene an der Seite der „Die Unterſuchurg wird Licht hineinbringen, fiel „Frau Marianne ließ mir keine Ruhe,“ ſagie 

Frau Marianne Wenzel erblickte und fie fortan nicht Aſſer ein, „ich vertraue darauf, daß einſame Haft 
mehr aus den Augen verlor, „man wird Ihnen neue und ſchmale Koſt den hartgeſottenen Sünder welch 
dafür ausfertigen.“ : 

„Das allerdings,“ nickte der Makler, „aber ein noch andere Gtſchichten an den Tag,“ fuhr er ge⸗ 
ſolches Amortiſatlons- Verfahren dauert unendlich lange, häſſig fort und ein höfer, tückſcher Blick zuckte aus 
und man weiß nie mit Sicherheit voraus, wie es feinen halbgeſchloſſenen Autzen, „die ſchönen Schwe⸗ 
kleineren ſtern ſind am Ende auch nicht ſo ganz ſchuldlos, ich 


Irene, nachdem ſie die tiefe Vernelgung Hippolpts er⸗ 
wiedert und dem Freunde die Hand gereicht hatte, „fie 


machen werden. Und dann kommen vielleicht auch 


„Es war nicht Neugier,“ ſagle Frau Wenzel, die 
dabei einen ſcharfen, prüfenden Blick auf das mah⸗ 
neuumwallte Antlig Hippolyt's warf, „ich hab' einige 
von denen gekannt, die hier beigeſetzt worden find, 
und denen wollte ich die letzte Ehre erwelſen.“ 

„Sie haben,“ fragte Siegfried Irene, „in der An- 
gelegenheit Ihres Bruders nichts weiter erfahren f 

„Nichts,“ antwortete das Mädchen, „ich weiß nur, 
daß er bei der Erklärung beharrt, er habe die That 
en ae Anna iſt guten Muthes, vlelleicht 

ahren wir heute Mittag, worauf fie ihre . 
2 9 f fe ihre Hoffunn⸗ 

„Sie hat es Ihnen noch nicht dringt ?⸗ 

„Nein, mir ſcheint faſt, als ob * etwas ver⸗ 
heimlichen wolle, fie weicht meinen Öragen aus, und 
ich glaube, fle hat nur ungern darin eingewilligt, daß 
wir heute Nachmittag mit Ihnen zuſammenkommen. 

„Um drei Uhr?“ fragte Siegfried. 

„Hat fie es Ihnen noch nicht gejagt gr 

„Doch, doch, und ich geftehe, daß auch wich Ihr 
Zögern und ihre Unentſchloſſenheit befremdite. Ich 
werde mich pünktlich einfinden.“ 

„Bel mir!“ ſagte Frau Mariannt, „ich will ſchon 
ſorgen, daß wir nicht geſtöͤrt werden. Sie redeten 
ja vorhin mit dem Herrn Aſſer, dem Erben des alten 
Vollrath?“ 


„Er ſprach mich an,“ erwiederte Siegfried; „ich 
glaube, alle ſeine Gedanken beſchäftigen ſich jetzt nur 
noch mit dem Gelbe, das aus dem Nachlaß des alten 


kenne dieſe Famille, der Vater war ein leichtſinnige: 
Siegfried fühlte, wie ihm das Blut ſiedend heiß in 


ſcheukte er vollen Glauben, er wußte, daß von allen 
Menſchen dieſer Mann am wenigſten berechtigt war, 
eine Anklage zu erheben. 


„Sie waren der Freund jenes Mannes, den Sie 


er wit ſcharfer Betonung, „Sie wollten den Kin⸗ 
dern gegenüber von den Rechten dieſer Freundſchaft 


die Gründe Ihres Haſſes, Herr Aſſer, thun Sie, 
was Sie nicht laſſen können, aber ich glaube, Sie 
in Ihrem eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam machen 
zu müſſen, daß die Damen Haffner unter meinem 
Schutze ſtehen!“ 


„Kein Wort weiter!“ brauſte Siegfried auf. „Sie 


„Wiſſen Sie, was ich glaub ? Daß er hal 
Schulden als Vermögen bat, und 5 Ne en 
der Tod Vollrath's ſehr gelegen gekommen iſt. Er 
hat ſchon geſagt, daß er unſer Haas verkaufen will 
das Geld könne beſſer angelegt: werden. 1 
glauk's gern, die Gläubiger werden ihm keine Ruh 
polpt konnte ihm kaum zur Seite Bleiben, ſo laſſen, und ſchlleglch bleibt far dag Kind nichts 


den Rücken; eben wollten Irene und Frau Wenzel 


18 
ete Siegfried, eilig ſchritt der Freund von dannen; ein leiſer Aus- übrig. Schauen's, wenn der Vater des Kindes Ihr 


ruf der Bewunderung entſuhr ſeinen Appen, als er] Freund geweſen iſt, dann ſollten Sie ſich der Wai 


noch Manches dem ſchönen Mädchen gegenüherſtand, mit dem Steg⸗ annehmen; machen Sie die Vormundſchafts behörde 


fried ihn nun bekannt machte. 1 
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Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Fürer 
In der Gaitend⸗ Kirche: 

WE a Beicht 8½ Uhr.) 
mahl, e um 8½ . 

Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. 

Im Johanmstloſte Saale (Henfiabt} : 

err Prediger Müller um 9 Uhr 

Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


. er . e: 
berr Prediger Hübner um 9 Uhr. 
(Einſegnung und Abendmahl.) 
Beichte am Sonnabend Abend 8 Uhr. 
„In Torney in Bethanien. 

Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelter um 10½ Uhr. 
In Tornet in Salem: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher um 10 Uhr. 
J der Kückeumuhle: 

Herr Kandidat ir um 10 Uhr. 

l Im Marchand ⸗Stiſe in Bredow: 
err Paſtor Deicke um 107% Uhr. 
n ow: 
ber Baftor Oelde un Vue es 
Katholiſche Kirche (im Königlichen on). 
Um 8%, Uhr Früh⸗ 140 Militär⸗Gottesdienſt Um 
N 10 Uhr Hochamt mit Predigt. um 3 Uhr Nach⸗ 
1 mittage⸗Andacht. 
84. Gertruds Kirke “adle) ! 
| Köisk lu Gudsgenente Kl. 11 Eit. ved. 80 
j mandspres F. Tischendorf. 


Bekanntmachung. 

Am Sonnabend, den 11. Oktober d J. Vorm. 
11½ Uhr, ſoll der zwischen dem Poſtgebäude und dem 
Rathhauſe belegene reichsfiskaliſche Pla IX vom 1. No⸗ 
vember d. J. ab auf 8½ Jahr öffemlich meiſtbietend 
verpachtet werden. Der Termin zur Verpachtung wird 

Paradeplatz Nr. 9, parterke rechts, 
abgehalten. Die Verpachtungs bedingungen können vorher 
in unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen werden 

Stettin, den 23. September 1884 


Die Reichskommiſſton 
fuͤr die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
e m Grundſt., Böligerkr,,. nit wa 
e nueberſch, Hep fest 25 Saga ge — 
dei mindeſteus 3000 Thlr. Anzahl mſtände halber 
ſPlexuigſt 3 verk., auch z. vert. Offert nur s. 


ern beſörd die Exped d. Bl., © 
I G. L. 3000. . Schulzenſtraße 9 


Superphosphat, 
per Ctr. 5 , Atatuit, beſtes Pi dem tel für Wieſen, 
per Cir. 2½ , in Sack, del Posten billiger. 
Albert Lentz, St-tio. rauenſte 51 


Muüvenſchnitzel 
hat abzugeben N 1 
Btedower Zuckerfabrik. 


3 — 


„Da käm' er ſchön an!“ ſagte Frau Ma-; 
rianne entrüſtet, und ihr wetterhartes Geſicht zeigte 
„Ich dachte bereits daran,“ nickte Eirgfeied: Feine drohenden, entſchloſſenen Ausdruck. „Ich wollt' 
„Zwar kenne ich die Vermögensverbhältniſſe Aſſers ihm ſchon zeigen, wo der Zimmermann das Loch ge- 
nicht, vor einigen Jahren noch naunte man ihn einen laſſen hat!“ 1 
reichen Mann, aber ich thelle Ihre Befürchtungen. „An Ihrem guten Willen zweifle ich nicht; aber 
Es bleibt indeſſen fraglich, ob die Vormundſchaftsbe⸗ ob Ste dann auch können, wie Sie wollen, das 11 
horde meinen Proteſt anerkennen wird, Beweiſe kann eine andere Frage. Aſſer kann Ihnen die Wohnung! 
ich ja nicht vorlegen.“ in dem Haufe kündigen —“ 
„Sie müſſen's verſuchen, vielleicht auch laſſen Be-! „Dann zieht Fräulein mit mir!“ 
weiſe ſich finden.“ „Beſſer iſt es jedenfalls, unlauteren Plänen, die 
Siegfried blickte ſich um; Hlppolyt hatte Freue er vielleicht hegt, zuvorzukommen und ihre Ausfüh- 
angeredet, die Beiden waren eine kleine Strecke rung zu veretteln, ſagte Siegfried ernſt. „Beob⸗ 
zurückgeblieben. z achten Sie den Mann ſcharf, wenn er ins Haus 
„Ich darf wohl annehmen, daß Sie wiſſen, was kommt, weichen Sie ihm nicht von der Seite, Sie 
früher einmal zwiſchen dieſem Herrn Aſſer und den finden ja wohl einen Vorwand, ihn zu begleiten. 
Geſchwiſtern Haffner vorgefallen iſt ?“ ſagte er mit Wir können wicht wiſſen, was er beabſichtigt, wohl 
gedämpfter Stimme. weiß ich, daß er die Maͤdchen noch immer haßt und 
„Natürlich weiß ich's,“ erwiederte ſie, „die Mär- wegen jener ſchmachvollen Niederlage nach Rache trach⸗ 
chen haben vor mir keine Geheimniſſe.“ tet. Ich habe ihm meine Meinung vorhin mit der⸗ 
„Ich dachte es mir; Fräulein Anna hat ja auch ben Worten geſagt und damit vielleicht nur Oel ins 
mich in jene Ereiguiffe eingeweiht. Aſſer ſcheint ſie Feuer gegoſſen, er ſollte erfahren, daß fle nicht fo 
noch nicht vergeſſen zu haben, er wünſcht die Schwe- ſchutzlos find, wie er vermuthen mag.“ 
ſtern Karls als Mitſchuldige in den Prozeß ver- „Seine Rache könnte doch auch nur Fräulein 
wickelt zu ſehen, und es wäre nicht unmöglich, Irene treßfen,“ ſagte Frau Wenzel nachdenklich; 
daß er ſelbſt dabei wieder im Trüben zu ſiſchen „Fräulein Anna ist im Hauje der Gräfin Schauen⸗ 
gedenkt.“ burg ſo ſicher, wie in Abrahams Schoß.“ 


alleinige Verwaltung des Vermögens nicht anvertrauen , 


Breslauer Lotterie. 
Gewinne: 30 000, 20,000, 10,000 %, 
Ziehung 11. Oktober d. J. 

Looſe a 3,15 (11 für 31½ AM) 


Berliner Pferde⸗Lotterie. 


Gewinne: 20,000, 8000, 7500, 6500, 6000, 
5000, 3 a 4000, 3500, 6 a 3000, 5 a 2000 ıc. 
iehung 19. Oktober d. 3 
005: a 8 A (11 für 30 %) 


Badener Klaſſen-Lotterie. 


Gewinne: 50,000, 20,000, 15,000, 10,000 % 
Nächſte Ziehung 28. Oktober. 
Ganze Originallooſe a 4 % 20 . 


Kgl. Preuß. Lotterie. 
Fllen 1. Klaſſe 1.—2. Oktober. 
Antheillooje in allen Abſchnitten empfiehlt 


billigt 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Lesen Siell 


Für nur 12 Mark verſende ich an Jeder⸗ 


un echt engliſche 
Patent⸗Nickel⸗Anker⸗Uht. 


Dieſe vorzüglichen Taſchenuhren mit hoch⸗ 
feinem Präziſtons⸗Ankerwerk, in welchem bie 
feinſten Rubis eingelegt find, haben Sekunden» 
zeiger, find genau regulirt und abgezogen, gehen 
auf die Sekunde richtig und ſehr genau, wofür 
auf volle 5 Jahre ſchriftlich garantirt 
wird Die Patent⸗Nickel⸗Ankeruhren haben ſich 
in Folge ihrer vorzüglichen Qualität einen 

Jeltruf erworben, und find heute um die 
Hälfte billiger als vordem. Gegen Einſen⸗ 
dung des Betrages von nur 12 % oder auch 
gegen Poſtnachnahme erzält Jedermann eine 
Patent⸗Nickel⸗Auteruhr zugeſendet und ſind 
Beſtellungen zu adreſſiren an: 


Ch. Kann, Uhtenexport, 


Wien II., Leopoldsgaſſe Nr. 11. 


NB. Talmigold⸗Panzerketten eleganter Facon 
mit Sicherheits ring per Stück 2 4 


geben in gedrüngter Form promptest 


dal kalba. 


Kostenfrei. 


855 Kouponeinlösung 


UUnt 


empfehlen zu ſehr 


empfiehlt und exportirt hauptsächlich 


Amsterdam, erste Preise) als: Steinbreoher, 
Walzenmühlen, Kollergänge, Mahlgänge, 
Sohleudermühlen, Glockenmühlen, Kugel- 
mühlen, Patent - Pulverisirmaschinen fur 
Erze und Gestein. 


ſollen nicht darunter leiden, daß ihr Bruder ein 


| a Täglich und wöchentlich erscheinende Börsenberichte, Erstere 
| der Börse. Der Weehenberiehs erörtert in ausführlicher Darlegung 


deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 
ieh gratis und franke. 


Berlin SW. 
Kommandanten-Strasse 15, 
Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242, 


vermittelt 


Kassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 


zu koulantesten Bedingungen. 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Kapitalsanlage und Spekulation in Wertnpapieren mit beson- 
derer Berücksichtigung der Zelt- und Prämiemgesehäfte (Zeit- 
geschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratis und frank 


erröcke!! Wi 

für die Herbſtſaiſon 

von den einfachſten bis eleganteſten Genres in groß⸗ Wi 
artiger Auswahl. 


! Trikotagen!! 
Anterjacken und Peinkleider, 


nur erprobt ſolideſte Fabrikate, 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 


U 


„Sagen Sie das nicht,“ erwlederte Sietzfrled, ſchlechter Menſch if, für feine Schuld fol Nieman 
„mit der ehrloſen Waffe der Verleumdung kann ein ſie verautworllich machen.“ 
Schurke viel erreichen, und die Gräſin iſt auch nun Sſe waren an einer Straßenecke ſtehen geblieben, 
eine Frau mit allen Launen und Schwächen der an der ihre Wege ſich trennten; Irene und Hip⸗ 
Evastöchter. Glauben Sie wir, auf Roſen iſt Fräu⸗ polyt kamen in lebhaftem Geſpräch langſam näher. 
lein Anna dort auch nicht gebettet, ſo glänzend und „Wir dürfen Sie alſo erwarten?“ wandte Irene 
erfttulich auch nach außen hin die Verhältniſſe ſchei⸗ ſich zu Siegfried. „Anna wird jedenfalls pünktlich 


nen mögen.“ eintreffen und wahrſcheinlich nur kurze Zeit bleiben 
konnen.“ 
„Es i bitter, fremdes Brod 
a halt immer bitter, fe rod eſſen zu „J kemmt ebenfalls. püsklich,= erwliheete ah 


und den beiden zum Abſchiede noch einmal zunickend, 

bog er mit dem Freunde in die Seitenſtraße ein. 
„Dies Bilonig iſt bezaubernd ſchoͤn, ſummte 

Hippolyt, wie in Träumen verloren, vor ſich hin. 


„Das wollte ich damit nicht ſagen, das fremde 
Brod verliert jo viel von dieſer Bitterleit, wenn man 
ſich bewußt iſt, es redlich verdient zu 9 Ich 
meine nur, jo geſichert iſt die Stellung einer Geſell⸗ Siegfried warf lächelnd einen verſtohlenen Blick 
ſchafterin nicht, daß boshafte Verleumdung fie nicht ihn, 
daraus We könnte, wir dürfen uns 2 dieſem Dan een een ea enden 
Punkte keinen Iluſtonen hingeben. Reden Sie mit „Du Irenes Schweſter im Theater, 
den Mädchen nicht darüber, wir wollen fie nicht obne er, — — it auch — — Ade 
Noth beunruhigen, aber 2 9 ten Fee zwiſchen den beiden !“ 
halten und darüber wachen, er ra tige] „Du Glücklicher!“ ſeufzte Hippolyt. „Wenn ich 
Mann ſeine Abſichten nicht ausführen kaun. Ich der Ber 2 
denke, ‚darin: And: Sie mit mtr einwerflanbent” Teer ee Lian 

„Von ganzem Herzen,“ antwortete Fran Ma⸗ 
rlanne, „ich will's ihm ſchon klar machen, daß die 
Mädchen auch unter meinem Schutze ſtehen. Sie 


Tortſetzung folgt.) 


für gute elegante und Arbeit, ſowlt 


— 


Granit- u. Jaſalt-Steinbrüchen. 


Uebernahme von 


Steinmetz- und Steinſetz⸗ Arbeiten. 
Comtoir in Görlitz, Hospitalſtraße 18. 
. in Berlin, Görlitzer B A 
Lager 
von Granit⸗ und Baſalt⸗Pflaſterſteinen jeder 
Sorte, Trottoirplatten, Bordſchwellen Treppe ⸗ 
ſtufen, Baſaltmo ſaikſteinen dc. 
in Görlitz am Bahnhof, 


in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


Unter Garantie 
Iaaten und ſcharfen Schuß verſende neueſte Syſteme: 
Nachrichten über die Tagesereignisse * REN 5 2 1 25 
perkuſſtons- „ e 
Hinterladerbüchſen 5 1 D 
Flobert⸗Teſchins „ n n 
8 rt Revoln S 
et defaucheur⸗Hülſen A 
| Rostweil- und Diana⸗Pulver und ſämmtliche J. 
. 8 S artikel, Futterale und Jagdtaſchen zu Fabrikpreiſen. 
Zu jedem aan gebe P fen gratis m d 
F = unpfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſter 
2 8 Lieferung,. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend. 
2 „ Neueſter Preiskourant gratis und franko. 
S GREVE“'s ——— 2 
55 — 3 . 
2 5 l. an re in Görlitz, 
18 Veſitzer von 
en 


Mans Maier in Ulm a. D., 

direkter Import ital. Produkte, 
liefert, lebende Ankunft zarantirt, 
franko, halbgewachsene ital. Hühner und 


; Ahne: 
schwarze Dunkelfüssler d. St. 1,65 M., 
bunte „ „ 1,75 „ 


N U 

bunte Gelbfüssler „ 200 „ 
reine bunte Gelbfüssler „ „ 2,25 „ 
reine schwarze Lamotta „ „ 2.25 „ 
Hundertweise billiger. Preisliste postfrei. 


Compiette 1 Mir, lange Pfeifen 

„mit echtem Weichselrohr,® weit 

ebohrt. Dutzend 18 &, hochfein 

71 ., halblange 16 &, Briloner 

12 4 Probe ½ Dutad. wird abgeg. 

Nicht Conv. zurückg. Ilust.Preial. fr. 
U. Sohreiber’s, Pfeitentabrik 


Brillant - Fusshoden - Glanzfarbe 

und Brillans - Firniss. 

Dieſe Fußbodenfarbe erleichtert das Streichen von 
Fußböden, ſowie Treppen und Flure ganz bedeutend, da 
dieſelbe neben einer vorzüglichen Feſtigkeit und ange⸗ 
nehmem Glanz innerhalb 

Br —5 Flasche re, trocken if. 

erſandt in Flaſchen zu ca, 1½ und 3 £ 
halt a 1 % und 2 M f . 

Beſtellungen werden gegen Nachnahme oder nach Ein⸗ 

ſendung des Betrages prompt effektulrt. 


Nur zu haben bei 
Carl Goerz, Fabrikant, 
Berlin, N., Griebenow⸗Straße 5 


billigen Preiſen 


Excelslor-Miihten (Patent @ruson) ffir Hand-, 
Göpel- u. Maschinenbetrieb, in 7 Grössen, 
zum Schroten von Getreide, Futterkorn, 
Hülsenfrüchten, Zucker, Cichorien, Kalk, 
Knochen, Gerbatoffen, Droguen, Chemi- 
ealien, Colonial- und Apothekerwaaren ete, 
86 Prämien. Gesammt-Absatz von 1880 
bis Oktober 1888 über 4000 Stuck. 

U. Bedarfs-Artikel für Eisenbahnen, Strassen- 


Montag, den 29, 
geſchloſſen. 3 
Gebru 


bahnen, Secundärbahnen, als: Hartguss-Herx- 
und Kreuxungsstücke, Hartgussweichen und 
Weichen mit Stahlzungen jeder Construction 
für sämmtliche Strassenbahn- Schienen- 
systeme. — Hartgussräder nach mehr als 
400 Modellen, fertige Achsen mit Bädern 
und Lagern, complete Transportwagen. 

Ml. Hartguss-Artikel aller Art, besonders 
H. swalxzen jeder Construction für die 
Müllerei, für Thon-, Cement- und Trass- 
fabriken, für die Fabrikation von Papier, 
Draht, Eisen, Blechen, für Zuckerrehr- 
quetschwerke etc. Vislfach prùmiirt. 

er: aller Art, Pressen, besonders 
hydraulische, — Zul rien 
inus- Regulatoren, Hartguss- Plan- Rost- 
stäbe (Patent Ludwig), schmmiedbar. Guss etc. 

Preiscourante und Cataloge gratis. 


Gewehre, > 7 
Waffen, Munition und 
Jagdgeräthe 


ewpfiehlt in reichſter Auswahl unter Garantie zu 
billignen Preiſen 
F. XA. 


Car! Bressel, ;- | 
Biichfenmacher, a E U 1 1 E P IS) 1 ® 
Stettin, Breiteſtraße 19, nahe der Papenſtr. und alle anderen Nervenkrankheiten 


1 
I 
} 
| 
I 
i 
1 
J. Zerkleinerungs-Maschinen (Melbourne, Halle, 


Magde 
8,50 A, Poſtfaß 1,75 % 
4 lang, ½ Anker 15 4, ½ 


Eſſiggewürzgurken, ca. 


Perlzwiebeln ½ Anker 16 


kann 


Breiteſtraße 33. 


feinſtes Dellkateſß- Sauerkraut offeriren in Bord.⸗Oxrhoſt. ca. 500 Pfd., 22 %, Ya 
14 , Eimer, ca, 105 Pfd., 9,50 , Anker, ca. 55 Pſb., 5,50 i 


@alsgurten, ſaure, /i Anker 9 , / Anker 5,60 AM, Poſtfaß 2 A 
Pfeffergurken, ca. 1—4“ lang, ½ Anker 20 % ½ Anker 10,50 , Poſtfaß 3 


Seufgurken / Anker 22,50 , ½ Anker 14 A, ½ Anker 7,50 , Poſtfaß 
Grüne Schnitzelbohnen / Anker 14 %, ½ Anker 7,50 A, 
Ak, ½ Anker 9 . Poſtfaß 4,50 
Preißelbeeren, mit Raffinade eingekoch' per Pfd. 54 , Poſtfaß 5,50 % 
Mixed⸗Pieles Poſtfaß 6 % Beſte Brabanter Sardellen / Anker 10 % 
Alles incl Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 
Kohler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1885, 
heilt brieflleh der Spezialarat Dr. Killisch in Dresden. lagernd erbeten. 
Wegen der zahlreichen 
der wissenschaftl. Gesellscha 
deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung, denn Niemand Erzieherin bei jungen 


1 


Feinſtes Putzpulver 


file ſämmtliche Metallgegenſtände, 10 Pfund für 2 AM. 
ryfiehlt Frits Schultze, Berlin, Invalidenſtr. 122. 


Bin Dienſtag in Stettin, kaufe 
größere Poſten Heringe gegen 
Caſſa. Off. G. K. 99 poſtlag. 


bleibt unſer Geichäft 
der Aren, 


burger Paris. 


Eine ſeit lange beſtehende deutſche Firma in 
Paris wünſcht die Vertretung leiſtungsfähiger 


Oxhoft, ca. 215 Pfd., 
AM, ½ Anker, ca. 25 Pfd., 


= 


deutſcher Firmen, gleichviel welcher Branche, 
daſelbſt zu übernehmen. Prima Referenzen. 


— — — — — — nn 


Offerten unter E. 61011 . befördern 


A 
Anker 8 , Poſtfaß 2 50% 
A Hassensteim & Vogler in Köln a. RB. 


—— 


Aas 250 4 


| Ein junger Mann, der mit der Buchführung und Kor⸗ 
reſpondenz vertraut iſt, wünſcht auf einem großen Gute 
25 Wirthſchaft zu erlernen. 

Offerten unter A. B. 1000 Danzig, Poſtamt I. 
\ 


olge grosse goldene Medaille 1 I. geb. Mädch, mufil,, noch in Stell, ſucht, gestützt 
in Paris. — Kein anderer auf K. Zeugniſſe, eine Stelle als Kindergärtnerin oder 
Kindern. Gefällige Offerten unter 
„O. St.“ poſtlagernd Hauptpoſt Stettin. 


die gleichen Erfolge nachweisen. 


| 
| 


! 
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